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Kirchengeschichte, VOTLT der rage, WI1E 111all

modernisieren anı Fur Muslime stellt
sich diese rage angesichts der Beziehung Integration,
zwischen Muslime In Deutschland oder In Christentumkuropa un: Muslimen In arabischen Lan-
dern oder Iran |ese Fragen sind wichtig, und Islamda WITr VO  — unterschiedlichen Kulturen

den, nicht VO  > Fakten. ESs ist wirklich
schwierig, Fakten An religiösen TIraditionen 1n kuropa

ziehen, aufßer den Fakten, wWw1e viele VO  S VO  > Christoph Elsas
den anderen ermordet worden Sind. Gibf

wirklich einen Gott?® Ich hoffe S ich
glaube S aber ich kann nicht beweisen. elche spielt 1ne solche TIhematik bei
Wenn die Beziehungen zwischen den einem Gesamtbild der Lebensformen des
Kirchen seht oder zwischen unterschiedli- europäischen Menschen, wWwI1Ie das grund-
chen Tten VO  > Muslimen, stellt 111all die egende Buch des Freiburger Historikers
gleichen Fragen: wI1e ann ich beweisen, olfgang VO ausgehenden
Was ich laube? je unsicherer I11all ist, desto Mittelalter bis ZUT Gegenwart, vorgelegt
lauter schreit INan normalerweise. Glauben hat?! Entsprechen der Unterteilung iın
Christen wirklich mıt Johannes D dass ine historische Anthropologie azu 9-42)
1Ur eın Wort gab un s dabei bleibt? eI des Körpers (43-197); der Mitmenschen

(199-394) un: der Umwelten (395-601) kom-hat andere Woöorter gehört. Diese Tradition
esteht 1m Judentum bei der Sinai-Offen- 1881  = zunächst mögliche Einflüsse des mustili-
barung, dass ein1ıge hörten: » Haltet den mischen Orients auf die Kultivierung VO  z

Schabbat!«, andere hörten: » Erinnert den Körperlic.  eit und Sexualität während der
Schabbat!« wel Sachen 1n einem Wort Kreuzzuge un: der Reconquista ZUE Spra-
wurden gehört. Nur WE 111all glaubt, dass che 52) un: andererseits das ıIn christlicher

w1e bis heute in muslimischer Traditionder Teiche ott verschiedenen Menschen
In unterschiedlichen Sprachen gemä unftier- gebrochene Verhältnis ZUr Nacktheit (64)

(Gemeinsames sieht das Buch auch darin,schiedlichen Meinungen sprechen kann,
kann I11all wirklich globalisiert VO  - einem dass » unter den ekannten machistischen

Verhältnissen romanischer un: islamischerott sprechen. Eigentlich ist dieser Welt-
anspruch VOoO  - Monotheismus die allererste Länder« die Multter des Mannes die stärkste
Art VOoO  — Globalisierung. Wenn 1a glaubt, In der Familie hat (69) andererseits 1m
dass der iıne ott alle Menschen auf der katholischen en un: 1m SsSlam, obwohl
SaNZCN Welt geschaffen hat; i1st das eın gl0- das religiöse Gesetz In sexuellen Dingen
balisiertes Konzept aufserordentlic Streng ist, der Umgang mıt

sündiger Alltagspraxis me1st milder und LU

die männliche Kontrolle der Frauen wichtig
ist 51)

Nicht ausdrücklich erwähnt ist die Ge-
meinsamkeit, dass 1m Monotheismus

Gehorsam (Jott geht un damit
VOI den Sinnen 1n erster Linie das or

'olfgang Lebensformen
EUropas INe hıstorische Kulturanthropo-
Ogle, Beck/Munchen 2004, 718
(mit Kapıtelweise zugeordneter elicher
Bibliographie)
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gefragt ist 96) [)ass der Islam ernst bleibt, auch ıIn HEHSELeET eselillscha Polygamie
während sich das Christentum inzwischen üblich sel, aber 1m ntiersch1e: ZUT isla-
mıt dem Humor arrangılert 107 wird I[L11all mischen Welt sukzessiv 20 die islamisch

allgemein nicht SCH können INan bliche Absonderung eigener Frauenraume
en L1UTE die türkische Eulenspiegel- Warlr 1m Westen höchstens bei den Spitzen
Varlante Nasreddin Hodscha Wichtig aber der Gesellscha: vorgesehen 217
sind die Überlegungen ZUT ngs VO den Bel den chulen und Unıiversitaten ın der
Götzendienern, denen INa  — die AOS- TIradition des frühmittelalterlichen kuropa
ems zählte«: weil eın gleitender Übergang hält den nspruch, einen ext
esteht zwischen begründeter Furcht VOT besser verstehen können als dessen e1ge-
realen jekten (Seuchen) und Subjekten 0> Autor, für ıne grundlegende Eigenschaft
urken SOWI1E unbegründeten Ängsten VOTL un: bedeutende Machtressource sichtbar
Realem, das Unrecht als bedrohlich 1Ima- Zusammenhang VO  — Orientalistik als
ginlert wird (Muslimen 1mM eigenen Lande), Wissenschaft VO Fremden 1mM Orient und
zwischen Ängsten VOT Irrealem, das aber als der westlichen Herrschaft über diese Frem-
real imagıniert wird der Teufel und selne den 259 Bis ZUT!T geschichtlich SalıZ
Agenten), SOWI1E dumpfer Weltangst ohne adikal individualisierten Single-Existenz
konkreten Bezugspunkt 108{f) War der entwicklungsgeschichtlich rag

Im IC auf miıt eidung verbundene Normalzustand des Menschen seline Ekin-
Wertungen 1st nicht uninteressant, dass 1mM bindung ıIn 1ıne Kleingruppe. Hier begrün-
islamischen Kulturkreis bevorzugt Frau- det Zugehörigkeit /Zuneigung und dadurch

Hosen ırugen, während iın der Antike Identität, während das Fremde draufßen, die
Hosen als barbarisch galten, doch dann Alterität, mıiıt ngs besetzt ist 2661) Dass
1m Westen ange das spezifisch männliche die Alterität bel den » arlıı Rande der Y1S-

tenheit« 364) bedrohlichen ()smanen miıtKleidungsstück 118) _auch ZAUUR 1CNe-
rung der hergebrachten Geschlechterrollen Satan verbunden un: dämonisiert wurde,
und ihrer Moral 124 ufgrun religiöser hat S1€ ohl »In besonderem aße lImmun
Vorschriften hatten Muslime ıne hohe empirische Falsifizierung gemacht«
Hygienekultur und vermıssten diese beim und den überaus stabilen Heterostereo-
Kulturkontakt mıt den Franken; doch sieht typen » Moslems« geführt Anderer-

eher einen Zusammenhang SEITS sollte das nicht VELTSCSSECMH lassen, dass
das kulturelle Erbe des Christentums auchmiıt dem ungleichen sO7z1i006ökonomischen

Entwicklungsstand als mıt eligion 132 In der Ausbildung mentaler Muster indivi-
eım Ihema Ernährung kommen die VO  - duellen Identitätsbewusstseins esteht
Schlaraffenland und Paradies erwartete Fül- Doch thematisiert nicht die bei
le 140) und das Verbot VO  > Schweinefleisch deren Säkularisierung erschlossenen Chan-

C6  . für iıne Mitmenschlichkeit, die Un-für en und Muslime (übernommen VO  e

McDonald’s 145) und das VO  , Blutgenuss voreingenommenheit bemuht ist, sondern
14 und Rauschmitteln 155ff) /AUDE Sprache L1UT die Beschränkung: Es bleibe LLUTL noch
Beim Ihema Gesundheit 1Ing der Orient die Möglichkeit, unter wecnNnselinden histori-
iın Verbindung mıt Seuchengefahr 158ff ) schen und gesellschaftlichen Bedingungen
und andererseits miıt den Hospitälern der 1ne Biographie als Überrest VO  — Identität
Ritterorden der Kreuzzugszeit 165) d. ın zustande bringen, oder der Weg des Fun-
Christentum und Islam beeinflusst VOon der damentalismus miıt erneut stabiler Identität,
Erwartung der Auferstehung miıt Leib un: getrage VO  . der Abgrenzung ıne
eele VAUB ewigen Leben als indivi- feindliche Alterität 263 Was bedeutet dann
duelles Weiterleben nach dem Tode (183 für Randgruppen die STa der vormodern
190). Zr Ehe merkt d. dass sehr handfesten symbolischen Stigmatisie-
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rung heute übliche Zuschreibung einer kul- auf hergebrachten Praktiken un suchen
turell negatıv markierten Eigenart » Iürken S1e als Identitätssymbole Jegitimieren «,
riechen nach Knoblauch« 352)% » Wollen andere wWw1e » islamische Modernisten en
die sich überhaupt assimilieren oder nicht? C< schon ange verstanden, dem Koran die
1st bekanntlic VOT em das Problem der Rechtfertigung für ZUEKR: UÜbernahme e-
europäischen cn (823; 335-338) und en Elemente westlicher Kultur entlo-
Muslime Erzwungene kulturelle eSChloOs- cken« 3921) )as entspricht der für Religi-
senheit weckt Erinnerungen WI1IE die Spa- OLM1S5- un Missionswissenschaft wichtigen
nische Inquisıtion seıit 1475 Nachdem die Einsicht: » Kultur als Symbolsystem bedarf
Muslime schon 1502 ausgewlesen worden der Auslegung, un! diese Auslegung kann
I1; folgte 1609 die Vertreibung der zahl- bei Bedarf aufßerordentlich anpassungsfähig
reichen getauften x-Muslime, » weil INan sSeIN. Heute wird Kultur nicht mehr als SC
nicht ohne Tun ihrer Rechtgläubigkeit schlossenes System, sondern als eın offener
nıicht«33 und instabiler Prozess des Aushandelns VOIN

REINHARDS Überlegungen Gewalt Bedeutungen definiert« 394
und Geschlecht und einem möglichen Wan- eım Verhältnis YABBB Natur un 7ZABE 1er
de]l der Gewaltkultur (3 gelten, ohne verhielten sich uden, Christen und Muslime,
dass das ausführt, auch für Muslime In die den Menschen als einzigartıges Wesen
Europa. Za ec welst darauf hin, dass mıt göttlichem Herrschaftsanspruch begrif-
bei früheren Kulturkontakten VO  — Christen fen, nicht wesentlich unterschiedlic VOINl-
un Muslimen die beiden Monotheismen einander 402{f) Muslime schächten ohne
sich 1m Extremfall gegenseılt1g Götzendienst Betäubung WwWI1e en 416) Weil der Islam
vorwarfen ohl die eigene Identität keine Rationalisierungsprozesse westlicher
HLG Konfrontation mıt der Alterität der Art ausgelöst hat, erganzt die
anderen stabilisieren andererseits bei Max Weber VOrSCHOMMEN Verbindung
solche Vorwürfe friedliches Miteinander rational disziplinierter Lebensführung mıiıt
und kulturelle Einflüsse nicht ausschlossen der monotheistischen TIranszendenz (Gottes
357 Im 18./19. Jahrhundert se1 dann » Varlanten der Lebensführung ın aum
leichter SCWESCH, Kontakte indischen un Zeit« ZAUE rklärung der für Europa
Muslimen herzustellen als der h e KIeL= charakteristischen » Sozialdisziplinierung«
elle Reinheitsregeln abgeschotteten Hindu- erhar' Oestreich) 1T Wirtschaft, Staat,
welt: diesem Kontakt folgte allerdings bald Recht un eligion 435 Obwohl nicht
die Vorstellung, gelte die Bewohner der e1gens für den Islam erwähnt, ehören Al
Kolonien, für die INan verantwortlich WAal,;, als religiöse Pflicht un Hospitäler

ihrem kulturellen eil führen für die Armen und Kranken (462f) en
DIie Missionare erschienen dann hier und onotheismen. Unterdrückung VO  H Bildern
ıIn der 1m Mittelmeerraum unterworfenen verbindet islamische mıiıt jüdischen un
islamischen Welt oft 11UT als zusätzliche einem Teil christlicher TIraditionen 535
Agenten des Imperialismus 3569 Hinsichtlich Transzendenz und Rationalität

Unter der Fragestellung » Vom Kultur- en sich sowohl Christentum als auch
konflikt ZUT TIranskulturalität? erklärt Islam als universalistischer Monotheismus
INHARD den aggressiıven Islamismus mıt Weltherrschaftsanspruc seiıner NnNan-
Aaus dem Bedürfnis nach Behauptung kul- gCI begriffen 555 Und dem alteren un
tureller Identität gegenüber dem ufgehen historisch weiıter verbreiteten Zeitmodell
In eliner Weltkultur westlichen Zuschnitts der Kreisläufe gegenüber rechnen Y1S-
390f) neben alltäglicher Indigenisierung ten un Muslime ebenso wWwW1e /Zoroastrier
als Gegenbewegung DU kulturellen (S10- un: en mıiıt einer linear verlaufenden
balisierung: » Viele bestehen SahızZ infach eit 583f)
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Finen andersartigen indirekten JAl- mıt der symbolischen Selbstdeutung un:
Sang AB Ihema eröffnet die als Band Selbstdarstellung der Mitglieder des Milieus
der Reihe » Religion In der Gesellschaft « ebenso w1e mıt ihrer Deutung der Milieu-
erschienene Dissertation des Religions- umwelt 10 Für die Empirie erscheint
soziologen etier VOLL?* Er €l . eligion demnach nıicht als 1ne TOlSE, die

iıne letzte FEinheit über der Verschiedenheitdass sinnlos erscheinen INag, eligion
In der Moderne unter dem Gesichtspunkt der Individuen herstellt, sondern als 1ne

Differenz, die weıtere Differenzen und da-ihres integrativen Potenzials betrachten
1) Emile Durkheim hatte Integration als miıt kollektive Abgrenzungen SC Wie
gleichzeitige Steigerung VO  z Individualität VOLL betont, wird S1€E gerade dadurch
un: sozialer Abhängigkeit begreifen wollen einem Katalysator des Aufbaus partikulärer
(4) und eligion als (saranten der Moral Handlungszusammenhänge, die dem E1in-
und auch der Einheit der Gesellscha: über zelnen den Aufbau VO  — Individualität In
ihrer strukturellen Vielgestaltigkeit (6) einem Wechselspiel VO  . Identifikation und
VOLT stellt der hier bestimmenden Einord- Abgrenzung ermöglichen: In dieser Per-
NUuNg des Einzelnen ın den Zusammenhang spektive jeg ihr integratives Potential 411
elines (Ganzen die rage VO  m eorg S1im- Fuür 1ne derart individualisierungstheo-
mel nach der » Vergesellschaftung « In der retisch gewendete Integrationstheorie der
» Wechselwirkung« un: damit die posıtıve eligion wird ine erfahrbare Pluralität VO  =

Deutung des on gegenüber. Danach Religionen un: ıne nicht religiös fundierte
zielt eligion ebenso sehr auf die NAaA1V1CAU- soziale Ordnung vorausgesetzt 4121)

Die Aussagekraft dieses Schweizerlerung un: Individualität des Individuums
WI1e auf dessen Sozialität (70) Entsprechen eiIiunden entwickelten Ansatzes soll
wird nach den Leistungen religiöser SO71- nächst UTC die dichte empirisch-religi-

onswissenschaftlichealformen un Vergemeinschaftungen bei Beschreibung der
der (GJenese und Stabilisierung VOIN Indivi- Situation 1m finnischen ur überprüft

werden, die mıt der Dissertation VO  edualität efragt (1
Die konkrete Untersuchung wird Iuomas MA vorliegt”: » xa dSC

IIN die Zugänglichkeit bereits für die study, functioning pecific example of
chweiz vorliegender Daten (A25f0) be- OCa religious dynamics an transforma-
ingt, weshalb die Bedeutung der eligion tiıon PTOCCSSCS In globalising world« (2)
in Migrantensituationen, Zusammenhänge »including that of how OCa religious ife 15
zwischen eligion un: sozialer Marginali- ubject t $ and conditioned DYy, transnatıo-

nal cultural flows« (5) Die Auswahl diesessierung oder sozijale Effekte marginalisierter
Religiosität fehlen a7) Ihematisiert wird Fallbeispiels leuchtet eın 1ne relativ grofße
immerhin, dass sich 1m Rahmen der west- mıt langer Geschichte, die historische
lich-christlichen Tradition eligion Vergleiche möglich macht, und genügend
Leitfaden der Funktion der Kontingenz- verschiedene Gruppen miıt Einwanderungs-
bewältigung (in ihren Konkretionen auf hintergrund (7) Fur den Islam bringt die
verschiedenen Ebenen Individualisierung, traditionelle kulturelle Minderheit der ata-

en ine historische Dimension neben denLegıtimation, Kosmisierung) und des es
VO  z Immanenz/Transzendenz ufhinden und zahlreichen Zugewanderten eın » Ihe natur
beschreiben lässt 107 Der zentrale BeZugsS- of nineteenth century ethno-religious diver-
pun der Analyse ist dann das Milieu, weil SIty Was OMNC of COeEX1ISTENCE, less of eligi0-
sich 1m Milieu die objektive, auf Struktur pluralism, whereas oday the social and
1m Sinne VON Regelmälfsigkeit un: Erwart- ega boundaries dIC ess rigid« (1073 vgl 1

arkeit des Verhaltens abhebende I)ımen- 8O, 1061, 117 140, 165-167). och pielen
S10N der Handlungsbedingungen verbindet die strikt ethnischen Gemeinschaften wWel-
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terhin ıne grofße olle, un 1st CS viel Ordnung ieviel Multikulturalität raucht
üblicher, dass Einwanderer religiös inaktiv die Gesellschaft (< und VOIN NNO RUDOLPH
werden, als dass sS1e sich einer anderen reli- » Religion 1ıne unentbehrliche Form der

Kultur? &«C .g10sen Urganisation anschliıelsen (203-205).
Obwohl 1Ur weni1ge Muslime direkt ihren Zuvor diskutiert Peter den eligiö-
Glauben verbreiten un: Gruppen ZUTL Glau:- SCI1 Pluralismus in Kanada als globalen Mo-
benserneuerung me1ist unter Einwanderern Nur auf der Ebene gewilsser ulturel-
aus muslimischen Ländern atıg sind 223 ler und religiöser Institutionen darf sich der
hat die zunehmende Wahrnehmung des Pluralismus klar und öffentlich lediglich
Islam nicht mehr als Hinterhof- sondern prıvat artikulieren; jeder ama seın Anders-
als Titelseiten-Religion ıIn der Offentlich- se1in eben, vorausgesetZt, orlıentiert sich
keit Ablehnung als eXpansıve Ideologie un der allgemeinen Norm 41) Kım
Bedrohung des Finnischen hervorgerufen der Säkularisierungsthese mögliche
247 » Local AaCTIOTrS drew material from far, Gebiete des Wandels 1n Gro{fßbritannien
far dWdAY motivate their actıons. Ihe OTC » people  S eneral owledge and
of the debate Was nevertheless OCal« 250) aWaTeENECSS of religions«, »the sacralisation
Andererseits emerkt of urban 9 »inter-faith EeNCOUNTET,
(e dass Einwanderer mıt christlichem LICW Civic-religious partnerships, and cshared
Hintergrund einen Vorsprung bei der In- cross-cultural eXper1enCe «; » forthly, with

the CINCISCIICE of LICW discursive D oftegration aben, weil S1e sich schon etab-
lierte Glaubensgemeinschaften anscnlıieisen religion In government policy, the law anı
konnten oder jedenfalls mıiıt der dee der the workplace, it becomes pertinent ask
Mitgliedschaft ın einer Ortsgemeinde VelI- whether religion has successfully re-entered

sind, dass aber auch muslimische Ein- the public domain« Karenina KOLEL-
wanderer MC die Urganisation religiöser MAR-PAULEN rın 1n die Diskussion
Aktivität ZUT: Partızıpation Okalen und ZU religiösen Pluralismus In Ekuropa AnN-
nationalen Sozialstrukturen fanden, Wa dus dem räumlich un: zeitlich
ihre Adaptation die Örtliche Gesellschaft fernen mongolischen Weltreich e1n, MFC
Ördert 259 dessen Religionspolitik die Partizıpation
en diesen Fallbeispielen aus Finn- der Akteure der verschiedenen Religionen

an zweitgrölßtem Immigrationszentrum
soll ZAHT: weılteren Diskussion der interdis- eter VOLE. eligion, Integration und
ziplinär konzipierte Sammelband » Reli- ndividualitat, Studien zUr eligion In der

Chweıiz, /Würzburg 20006, 456g10ser Pluralismus« der Religionswissen- mıt Anhang den Im empirischen Tell
sSschaitier Martin BAUMANN un: Samuel verwendeten Datensatzen und der religlions-

soziologischen Literatur).BEHLOUL VO  . der Universitat Luzern eIn- |uomas Immigrant Reli-
bezogen werden * Die hier vorgestellten his- gIons In OCa ociety Hıstorical and (ontem-

torischen, wissenschaftstheoretischen un: DOTUTY Perspectives In the City of Urku, Aka-
dem! University/ÄBO 2004, XIX und 2536

empirischen /ugange wollen den Faktor mıit Bibliographie VOT Interview-Material,
Lıteratur und gedrucktem Kleinmaterial,religiöser UOrientierung stärker In das 1CK-
dUus$s dem Archiv des rojekts »Rellgioses Feldfeld der Migrations- un Pluralismusfor- n Turku« Vgl dazu I1uomas VI  !

schung rücken 16) Allgemeine Fragestel- Immigrant Rellgions and Structural|l
Adaptations, In /MB 8 (2004 264-274lungen WI1Ie nach Entkoppelung VON eligion Martın BAUMANN/Samuel SEHLOUL
(Hg  S> Relgioser Pluralismus Empirischeund Moral bzw. nach Umgestaltung VO  an
tudıen und analytische Perspektiven,Religion AaUus linder Ergebenheit dia- transcript/Bielefeld 2005, 259 5.(die eıtrage

logischer Übernahme VO  a Verantwortung gehen auf die nternationale Jahrestagung
bestimmen die abschliefßßenden Artikel VO  =

der Schweizerischen Gesellschatt Tur
Religionswissenschaft und eIne erganzendeGaetano ROMANO » Religion und soziale Vortragsreihe n Luzern 003/04 zurück)
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gesellschaftlichen Diskurs gewährleistet der Mehrheitsgesellschaft lässt sich dann
WAal, zugleich jedoch auch klar die TrTeNzen mıit BEHLOUL eiıne auf klare Grenzziehung
dieser Partiziıpation kommuniziert wurden und letztendlic Ausgrenzung zielende Re-
69) das hie{fß damals In Asien 1m I6 aktivierung olcher Begrifflichkeiten w1e
die Anerkennung der Reichsgesetzgebung »christliches Abendland« konstatieren 165
auf TUn des überirdisch un rdisch und ‚WarTr als Medium ZUr Verteidigung des
legitimierten Herrschaftsanspruchs Huhee OIfentlichen Raumss, indem ıne reaktive
die für alle normatıv gültige Verehrung (Neu-)Identität »In » präskriptiver Weise
des Himmels un VO  j Dschingis Khan als (re)konstruiert un: auf 1ne assimilatori-
Ahnengottheit. sche Endperspektive hin (re)konzipiert«

Die me1listen eitrage des Bandes gelten wird
Deutschland un: der chweiz christlichen Hinsichtlich einer Individualisierung der
Migrantengemeinden SOWIE buddhistischen Religiosität betont der olgende Artikel VOoO  —

und hinduistischen TIraditionen ın Deutsch- Adrian ORETAN- bei der Frage
land:; der infrastrukturellen Verortung 1L11US- nach öffentlich-rechtlicher Anerkennung
imisch gepragter Migranten, Fragen der welterer Religionsgemeinschaften als In-
öffentlich-rechtlichen Anerkennung SOWIeE gesellschaftlicher Integration:
dem empirischen est der konträren Ai- » DIe Rahmenkonvention des Europarats
nahmen der Wissenssoziologie un: der ZU Schutz der nationalen Minderheiten
Rational-choice-Theorie 7AÄSUE allgemeinen hält ausdrücklich fest, dass dieser Schutz
Abnahme bzw. Zunahme der individuellen den Personen zukomme, welche Minder-
Religiosität bei Pluralismus ın der chweiz heiten angehörten, und dass diese Personen

Samuel BEHLOUL thematisiert dabei ihre Rechte einzeln oder 308888{ mıt
die » kontextabhängige Reaktivierung anderen Personen ausüben können«, und
un Rekonzipierung religiös-kultureller » dass internen Minderheiten gegenüber der
Symbolsysteme «: » Keilner anderen nicht- enrner ihrer Gruppe die gleichen Rechte
christlichen i1grantengruppe wird zuzugestehen selen, w1e der Minderheit
der VOT Ort sich manıifestierenden religiÖös- als (Janzes gegenüber der Mehrheitsgesell-
kulturellen Heterogenität derma{fßen ine chaft« (181f) Vorbereitend gelte CS; die Öf-
kollektive un: homogene religiöse Identität fentlich-rechtlic nicht anerkannten Religi-
implantiert, w1e den Muslimen / Diese onsgemeinschaften aktiv fördern, indem
Art VO  — essentialisierender uflßßen-Wahr- so7ziale un integrative Leistungen olcher
nehmung muslimischer Migranten geht Religionsgemeinschaften anerkannt un
jedoch implizit VOIN eiıner Kontextunabhän- unterstutz werden 157 Denn Je mehr sich
gigkeit der Entwicklung des Islam un: der ıne Religionsgemeinschaft auf den Rechts-
Muslime dUus, Was letztendlich dem Fkın- einlässt, desto demokratischer un
UG u.  T INa  s musste lediglich 1mM Koran rechtsstaatlicher 1I11USS s1e sich selbst VeI-

nachschlagen (< 1571 Meist wird 1ın den halten, Was andererseits alle interessierten
Moscheen als ethnospezifisches Dienstleis- gesellschaftlichen Kräfte auffordert, durch
tungszentrum das religiös-kulturelle Erbe Au  ärungsarbei ın der Gesamtbevölke-
des Herkunftslandes konzentriert 159 aber LUuNng die eptanz Öördern
ın der VOIN den soziopolitischen ahmenDe- {[Diese ammlung VO  = Perspektiven aus

dingungen der äkular un: demokratisch der deutschsprachigen chweiz findet ıne
gepragten Mehrheitsgesellschaft abhängigen thematische Entsprechung 1mM ersten Teil
organisationellen und inhaltlichen eKOn- eines für die Religionswissenschaft der
zıplerung, wobei diese oppelte Kontext- französischsprachigen chweiz heraus-
bezogenhei ıne Individualisierung der gegebenen Sammelbandes.? Hier schreibt
Religiosität ermöglicht Bel einem Teil ean-Pau über die eligion als
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Unterschiedlichkeit der Länder In ihrer SAa-Symbol- un thik-Ressource ın einem
säkularisierten un: pluralistischen Europa kularität un Religiosität wird VOINl Ansgar
(33-48) kuropa hat sich In einem Dialog JÖDICKE nochmals Ihema » Religions-
VO  . Kulturen ausgeformt, besonders VO  . unterricht iın Europa« (137-152) verdeutlicht,
Judentum un: Islam neben der prägenden auch WE religionskundlich orlentierte
christlichen Unterscheidung VO  zD} Geist- Formen des Religionsunterrichts 1ıne Fen-
lichem un Weltlichem Das 1ın den 19 b denz der Gesellscha darstellen, »sich VO  .

wartıgen Diskussionen über europäische religiösen Phänomenen distanzieren
Identität nicht wahrhaben wollen, ware un S1€ dennoch als UOption gegenwaärtig
eın historischer, philosophischer un lassen < 149
ziologischer Irrtum, auch Wenn sich in den Zentral A Ihema dieser Besprechung
Niederlanden 70 % un: ın Frankreich 53% gehörig sind die 1mM 1C auf den dep-
als »ohne Religion « bezeichnen: » Jles Pays tember 2001 In den Sektionen für Religi-

onswissenschaft und für Politische Wissen-symboliques JUC SONT les religions volent
leurs frontiers erodees et devenir floues« SC der Görresgesellschaft vorgetragenen
(53) » VEIS modele UJUC [  on pourralı d Beiträge, die ın einer gemeınsamen Publika-
peler la ysecularisation pluraliste« C< 64) {Die tion:! In der inhaltlich sich ergebenden Ver-
vergleichende Untersuchung VO  - Jocelyne zahnung vorgele werden un: alle betonen,
CGCESARI den muslimischen Identitäten dass WI1IeEe andere Weltreligionen auch der
In Europa un: In den Vereinigten Staaten Islam »sich In den verschiedenen Ländern
(69-93) konstatiert entsprechend: » Une d der Erde In vielfältigen Formen prasentiert «

( Hans WALDENFELS unterscheidet denproche processuelle des identites consıste
refus dessentialisation de la culture du » weichen Islam« In der islamischen Das-

mıinoritaire de Ia culture dominante POTra VO  - der » harten« Form des Scharia-
et conduit apprehender la construction Islam iın islamischen Ländern. Hans
sociale des commuUunautes musulmanes wendet sich die Anwendung der
dans la dialectique entre envıronnement Kategorie des Opfers 7ABBB Deutung des
et LEeESSONTGES PIODICS 5 (74) Al- September als » Löten 1mM Auftrag Gottes«
lerdings vollziehe sich die kuorpälsierung un damit als religiös motivlerte Gewalt
des Islam ın einem Paradox: » Le » ES steht nicht für den größeren Zusam-
democratique favorise uUunNeE diversification menhang eines aubens, einer Gemeinde«,

doch » s ist eın Menetekel, dass sich 1mMdes pratiıques religieuses marquees du
de Llindividualisation ei de la secularisation. Dschihadismus die (Girenze zwischen Mar-
Mais ralson de labsence d’autorites reli- rıum und Selbstmord, Blutzeugnis und
gleuses el de lieux de formation nombre mörderischem amp verwischt hat un:
sufhısants, ®)  ffre d’islam est ENCOTE maJor1- dass bisher keine ma{sgebliche geistliche
taırement dominee Dar les COUTrants COI- Autorität bereit ist, S1e HE fixieren « (35)
servateurs du monde musulman« 89) DiIie Rotraut erortier islamwissen-
Veränderungen bei christlichen Identitäten
erklärt Grace für Nordeuropa 1ire ichard FRIEDLI/Mallory SCHNEUWLY
zunehmende Polarisierung zwischen selbst PURDIE H6:) ‘Europe des Religions.

Flements analyse de champs religieuxXgewählter kirchlicher Praxı1ıs un: einem
europeens Studia Religiosa HelveticaEinstellungswandel » from obligation ahrbuc| Vol 3/9), Lang/Bern U.a. 2004

CONsUumptiON « (95-114), letzteres als 11VeTI- 257 der zweiıte 'eıl stellt laufende
Dissertationsvorhaben Vor).bindliches »believing without belonging« 6 ans ALDENFELS/Heilnrich OBERREUTER

oder auch als ZUT nationalen Identität SC (Hg.) Der s'!'am eligion und 'olıtıik
Politik- und Kommunikationswissenschafttlicherechnetes und den Status JUO festhaltendes Veröffentlichungen der Goörres-Gesellschaft
Bd.23), Schöningh/Paderborn U,a 2004, 116»belonging without believing« 100 DIie
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schaftlich differenziert Verständnis VO  = 1ne faktische Anerkennung der freiheitlich-
» Islam « und » Dschihad«, welchen Anteil demokratischen Grundordnung SOWIE der

Förderung oder Verminderung VoO  — Ge- positiven und negatiıven Religionsfreiheit In
waltbereitschaft islamische Normen un: de- die Diskussion gebrac hat

Ausführliche zusammenfassende Wie-LEN teils kontroverse Deutungen UTrC die
Gläubigen haben Während Horst BÜRKLE ergaben der ın die leife gehenden DISs-
allein auf das aDstellt, das miıt den kussionsrunden 15 den Vorstand des
Worten VO  —- aps Johannes Paul I1 beim Religionstheologischen Instituts St Gabrie]
Friedensgebet In Assısıi » Offenheit, H8- bei Wien un Moderator der Gespräche,
ICH; Dialog un: zuletzt Vereinigung mıt Andreas SVD, SOWI1Ee Namen- un
(soft ist, dem eigentlichen rsprung des Quellenregister zeichnen die VO  a ihm
wahren Friedens«, kritisiert Adel eodor un 1T AHMOOD hg. Dokumentati-
KHOURY In seinem Beitrag über Motive ONEN der agungen des Vienna nterna-
un: Gedankenwe militanter Gotteskrieger tional Christian-Islamic Round
entsprechend: » Wer jedoch diese konkreten 2000/2002/2004 al  RD Nachdem die erste
Formen und Institutionen für das (Janze der Plenartagung Muslime un Christen aus
Tradition hält und aufott zurückführt, Iran, Österreich, Saudi-Arabien, Libanon,
ihnen damit ewige Gültigkeit zuzusprechen, Indien, Schweiz, Deutschland un: IS
der übersieht, dass S1e geschichtsgebunden bekistan ZAGB Austausch In akademischer
Sind« (81) Freiheit ber wichtigste roblembereic

Nachdem Wolfgang KLUXEN AdUsSs der zusammengeführt hatte, VOT denen die
Forschung Z der mittelalterlichen Menschheit steht, wurde das Ihema » Into-
Philosophie zeigt, » dass die Philosophie leranz un Gewalt «“ erster Schwerpunkt:
auch 1m Islam ıne Chance hat« und das »ihre Stimmen 1mM amen derer
‚WarTr »nNnicht die A  ärung, aber doch erheben, denen vielfach ın Welt
1ne Voraussetzung« 93) Ist, betont Heiner das AAGE Leben Notwendige vorenthalten

Beitrag » Menschenrechte In bleibt« (8) Der evangelische Iheologe
der islamischen Diskussion« mıt der Viel- Heinrich CIAT ru angesichts des Sep-
zahl der Positionen. Es gibt nicht » die« isla- tember dazu auf,; »dass WITFr einander, nam-
mische Menschenrechtskonzeption, weshalb ich eweils die Religion der Anderen, 1MmM

uffällt, »dass europäische Beobachter Kreise HSGT eigenen Glaubensbrüder/-
nicht selten die dogmatischen Kategorien schwestern verteidigen wollen « (16) Saleha
islamischer Konservativer bzw. Fundamen- Direktorin des Institute of
talisten übernehmen« (95) denn immer Muslim Minority Affairs, betont als einZ1g
spielten )») — ungeachtet des prinzipie. fest- wirksamen Weg, den Terrorismus be-
gehaltenen Vorrangs der charia rechtliche kämpfen, »sich mıt den wahren Ursachen
Elemente und Institutionen nicht selten ıne des Terrorismus auseinander setzen, die
entscheidende Rolle« (99) und geben NEUC- die Menschen frustriert machten« 22)

Ansätze politisch-rechtlichen Reformen Der katholisch-theologische Religions-
wissenschaftler Adel eodor KHOURYRaum, indem S1€e die charia » primar eth-

nisch und nicht unmittelbar juridisch« VeI- thematisiert das Zusammenleben miıt
Nicht-Muslimen 1mM islamischen Staat achstehen 102 Der gehaltvolle kleine Band

SCAHI1e€ mıiıt Ihomas LEMMENS Würdigung der klassischen Theorie des Schıha: un
der Islamischen Charta des Zentralrats der zeitgenössischen islamischen Argumenten
Muslime ın Deutschland (107-116) » als für iıne Friedenstheorie: » Konnen die
Stellungnahme einer qualitativen Minder- muslimischen Gelehrten die Texte
heit innerhalb des siam In Deutschland« interpretieren, dass die Muslime bereit Wa-
(110f) die nicht iıne verinnerlichte, doch FCN; gegenüber en Menschen ın der Welt
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universale Solidaritä: üben«? 54) Das des Korans her interpretieren: VO  = der
würde iıne NNaltlıche Konvergenz mıt der Barmherzigkeit un: (jute (Gottes? « 103
» democratic thesis (< ermöglichen, mıit In ihrem den Band abschliefßenden Vortrag
der die Völkerrechtlerin rmgard MARBOF betont S1E dann für die Umsetzung, » dass
»inclusice governments « als » elne nicht- die chaffung gerechter un friedensför-
gewalttätige Form interner Konfliktbewäl- dernder Strukturen un: ine Erziehung des
t1gung« empfehlt 67) 1T AHMOOD, Einzelnen, die ih (  F die Angehörigen
der als islamischer Jurist un: ehemaliger anderer Völker und Religionen miıt )guten
Vorsitzender der Nationalen Oomm1ss1ıon Augen« M. Walzer) sehen und In ihrer
für Minderheiten In Indien den Band mıiıt Andersheit anzuerkennen, einander wech-
herausgibt, kann ZUT Ermutigung auf das selseitig edingen«
Eintreten der muslimischen Führung ın In- Zuvor thematisiert die Soziologin Ursula
dien für die sCH angeblicher Proselyten- MI  N spezifisch christliche und 15 -
macherei VON Hindus gewaltsam verfolgten lamische /ugangsweisen, iıne aktive »sich
Christen verwelsen: » Verteidigen Christen selbst zurücknehmende un: dem Anderen
das Christentum un Muslime den Islam, au ebende« Toleranz praktizieren
lässt dies die Welt unberührt. Stellt sich 38L Der Jurist Richard PO1Z konstatiert,
jedoch die Christenheit schützend VOT die dass Religions- und Meinungsfreiheit »ohne
Ehre des Islams un umgekehrt, ware dies Toleranz als Grundhaltung nicht denkbar
für die Menschheit ohne 7 weifel eın SC- und ebbar« ist 32 wobei den Auf-
waltiger chritt vorwarts auf dem Weg gaben des Staates gehört, faire Verfahren
einem wirklich friedvollen Zusammenle- gewährleisten und darauf achten, dass die
ben der Religionen« 79) Haltung der Toleranz gefördert wird. Das in

Abwesenheit verlesene Referat der JuristinDas trifit sich mıt der VOIN griechisch-
orthodoxen Metropolit George Nasıra ist VO orn ber TODIeme
auf das Magnificat (Lukas 1,52) gestuützten >» die VO  — den Muslimen als solche
» Überzeugung, dass der Starke dazu B6- wahrgenommen werden, die der Westen
rufen 1st glauben, der chwache könne geschaffen hat«, bietet aber d dass 1Derale
iıne andere Kraft aben, als selber, un: muslimische Regierungen dabei beraten
dass S1e gerufen sind, jene en VCI- können, W1e dessen wirkliche Ursache
einen, die der Herr ihnen beiden anvertraut entfernen 1st 140) Entsprechen der
hat« 93) Politikwissenschaftler Goga ABRAROVIC

er schiitisch-theologische Religions- KHIDOYATOV eine kulturelle a-
wissenschaftler Mohamma Modjtahed lisierung, die » die Kultur 1ın wirtschaftliche
SCH  RI rr YARHE Abkehr VOIN der Interessensbereiche und In eın Mittel des
Etablierung politischer und religiöser Ord- Profitmachens« verwandelt 152 auf das
NUNSCH, » die auf Gewaltausübung basieren friedliche Mittel des Islam als » eline sehr
und die Menschen 1mM Namen (Gottes und vornehme Lebenskultur« 4157
selines Willens 1ın verschiedene Gruppen BIs auf die Pädagogin IC BELARBI

aus Marokko MIHCIYAZGANVon Gläubigen und Nichtgläubigen auftei-
len « weil bei den Mystikern ckenar oder AdUus Deutschland und diesmal eye Ab-
umı eutlic wird, dass Gott nicht aufteilt,
» weil In der höchst möglichen Weise das Andreas BSTEH/Tahır VMAHMOUD (Hg  S:

Intoleranz und Gewalt ErscheinungsformenMenschliche transzendiert« 101 In der
Gründe Zugange Vienna nternationalDiskussion die katholische Sozialethi- Christian IsSlamıc Round abel, g. vom

kerin Ingeborg GABRIEL das weiıter: » Wäre Religionstheologischen Instıtut St Gabriel,
nicht NseTeE Aufgabe, alle diese Formen RBd St. Gabriel/ Mödling 2004, 186

auch n nglisch, TaDIscC! und Urdu dank
VOoNn der zentralen Otfscha der bzw. gesellschaftspolitischer Förderung).
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1m Prozess der Globalisierung eröfinen «olmaji IRDAMADI VO Teheraner
Zentrum für Interreligiösen Dialog (74) Entsprechen appelliert

SCH dUus»s Iran dieselben Christentum un Islam als » global play-
TeilnehmerInnen tauschen sich ach Wel- I1 « un: » Akteure der Zivilgesellschaft Pa
eren wel Jahren ZU Ihema » Armut un: excellence« (92) VO  e BSTEH miıt der
Ungerechtigkeit «® AaUus KHIDOYATOV Ihese unterstutzt, dass S1€ » viele insplıratıve
ordert Demokratisierung anstelle einer als Elemente ın diesen insgesamt wahrschein-
Nächstenliebe dargestellten Politik, die de- ich unumkehrbaren Prozess« einbringen
K=4B] Ex1istenz In Abhängigkeit VOINl der können (95)
der reichen Länder hält, die eigene DDIie VO  ©3 für gemeinsame
Anstrengung der Länder Ördern Armutsbekämpfung vorgetragene » Vision

hält einen uen Lebensstil In eines globalen Lernens betont einen SaNZ-
den reichen Ländern für notwendig, heitlichen, interdisziplinären Zugang« 11
ın umfassender 1C VO  a Armut die Be- aufseiten des Islam mittels idschtihaäd, In
dürfnisse materieller und nicht materieller terpretation der Tradition, für iıne Bildung
Natur erns nehmen WOZU BELARBI 1m (Geliste der Menschenrechte 127 Ent-
ın der Diskussion 1m IC auf die welt- sprechend den Erfahrungen 1m Libanon
weiıte Not der Migrantinnen anmerkt, dass soll sich nach »jede Minderheit
mıt Hannah Arendt »das wichtigste Recht dazu herausgefordert wIlssen, ihren eigenen
des Menschen Jenes ist, überhaupt Rechte spezifischen Beitrag leisten « 133 Auch

haben« (40) MIRDAMADI betont weltweit stehen ach der soziologischen
Gerechtigkeit als das wichtigste Krıterium Einschätzung VO  z S.S5. MAHMOU Islam
der schiitisch-islamischen Konfession un: un: Christentum »ihre traditionsreichen
ll das näher verstehen, dass angesichts Einrichtungen Verfügung, wWw1e INa

der islamischen Quellen un: der Vernunft erkannte Institutionen des Lernens, der
als den wel Quellen für das Recht »In der Wohltätigkeit, der Gesundheitsfürsorge
heutigen Situation alle islamischen Quellen un: der orge das (GGemeinwesen üuhrt«
1m Licht der Vernunft interpretiert werden 155 doch WE Veränderung »nicht VOIN

können« (55) Innen her als relevant angesehen wird«, ist
©M BB plädier für gemeinsam verant- konstatieren, dass » Armut ONiIlıkte her-

wortete chrıstiliche un islamische rojekte vorbringt, ob sich 1U  e ın dem einen Fall
einer Lebensqualität orlentierten AY- ine CANArıstiliche Reglion handelt oder In
mutsbekämpfung, weil angesichts der es einem anderen Fall iıne muslimische
übersteigenden ahrheır Gottes gilt 5 Un- Reg10n « (1601) MARBOF thematisiert den
terschiedliche Sendungen, unterschiedliche dann oft geäußerten Vorwurf, dass »diese
1ıle des Zeugnisses brauchen sich nicht mıt der Verbreitung der religiösen
auszuschliefßen «! (59) und, WI1IeEe Überzeugung un ebräuche verknüpft
In der Diskussion erganzt: Der Gott, dem WIird« 17 illustriert ent-
es Himmel schreiende « Unrecht sprechende » Vorurteile als Brutstätte VO  H

schreit, 1st der ott LWWHSETES auDens, WeTlT Unrecht« 159 S1e stiıgmatısıeren UG
auch immer WIT sind! nımmt das Festlegung aufReligionen » fremdländischen
auf: KOnnten Beispiele VO  e Mitmenschlich- Ursprungs « 192) 1m Blick auf »die eligiÖö-
keit, » die SOZUSaSCH An dem Innenraum SCMH Gefühle der Christen für den Vatikan
der Länder selbst kommen un sich für und der Muslime für ekka un: Medina«
die TODIeme anderer öffnen, VO  e Christen 196 auf das Selbstverständnis FA

hören »Ich bin ıne britische Muslimin«un Muslimen emelınsam organısıert un:
über ihre rTrenzen hinausgetragen werden, oder » Wir sind indische Muslime un: 1IN-
würde dies 1ne wohltuende Dimension dische Christen« 200 Um dem Unrecht

z 91 Jahrgang 2007



Integration, Christentum und sSiam In Europa 279

auf den Ebenen des Denkens, Redens un: Das für den vorliegenden Beitrag the-
uns entgegenzuwirken, bedarf CS ach matisch zentrale Heft » Islam « nthält sechs

KHOURY und damit SCAI1e der ortrage katholischer Autoren. Hier ordert
Band einer Urlentierung »eıner immer Ihomas LEMMEN ın seinem Beitrag » Der
srößeren geschwisterlichen Gerechtigkeit Islam 1n Deutschland« dazu auf, die VCI-

nach dem Bild der Gerechtigkeit und anderten religiösen Verhältnisse aus

der Liebe (Jottes selbst« 217 » Un- der Perspektive christlichen aubens
ter Berücksichtigung der fundamentalen betrachten« (9) der eın konstruktiver
Gleichheit er Menschen, ihrer unıver- Dialog gehört: » Wo konkurrierende Inte-
salen Zusammengehörigkeit, ihrer totalen LGSSCH aufeinander treffen, 1st 1mM Sinne der
Solidaritä) SOWI1Ee ihrer konkreten nier- praktischen Konkordanz nach einem MOg-
chiede un: ihrer verschiedenen Lebens- lichst schonenden Ausgleich suchen«
umstände« 219 (26) Hans VÖCKING thematisiert unter

DIie ebenfalls VO  - der Societas Verbi DI- der Fragestellung » Islam un: Moderne«,
V1IN1 organısierten Vortragsreihen der Aka- » dass die Muslime vielfältige Formen ihrer
demie Völker un Kulturen St. Augustin TIradition eben« 29) Wiıe (Günter
bei Bonn zeigen für die FE 1=Z Beitrag » Der Islam eligion des Friedens
inhaltliche Parallelen, die hier einbezogen oder eligion der Gewalt? (< ze1gt, » WITr. d die
werden sollen SO vereıint das daraus her- Begegnung ın Europa, die Muslime ın
VOIrSCHANSCIIC emennNne 7AGHE Globalisie- der Minderheit sind, sicher andere Wege SC
rung neben dem konkreten eispie Chi- hen, als ın den Ländern, Christen in der

katholisch-theologische Perspektiven Minderheit sind« 59 och beantwortet
miıt Beitraägen VO  = Robert SCHREITER PPS kugen UNNENMACHE SVD die rage
» Das LECUEC Verständnis der Katholizität 1ın » Beten WITFr ZU selben Gott?«: » Wenn der
einer globalisierten Welt«, Gerd NEUHAUS Patriarch Abraham un! das olk Israel,
» FInN Ethos für alle Völker? Der Beitrag wenn Jesus Christus selber un der Prophet
des Christentums /AIBE Formulierung eines oNamme: sich 1mM den wandten,
globalen Ethos« un Peter EUNER yGIo- in dessen Namen sS1€e hre Sendung auszufüh-
balisierung un Ökumene«:;: sS1e werden ren hatten, da en S1E jenem einen und
erganzt VO  . Beltraägen des evangelischen einzigen Gott gebetet, den S1e als chöpfer
Missionswissenschaftlers Klaus SCHÄFER der Welt, Herrn der Geschichte und ffen-
» Mission 1mM Zeitalter der Globalisierung « barer voller Barmherzigkeit kannten, auch
un des Ethnologen Karl-Heinz OHL WelNnNn ihre 1C VON ihm eweils verschieden
» Globalisierung Das Ende kultureller

Andreas BSTEH/Tahir MAHMOUD (Hg  QIdentitäten ?«. Das olgehe »Dialog« fügt
IMU: und Ungerechtigkeit. Kennzeichen derdie evangelisch-missionswissenschaftlichen gegenwartigen Gesellschaftsordnung welt-

Vorträge VOIN Iheo » Kann welt Vienna nternational Christian Islamic
INan den Fremden verstehen? « und VO  z Round abel, g.vom Religionstheologischen

Instiıtut St. Gabriel Bd.3), St. Gabriel/ MödlingChristine LIENEMANN-PERRIN » MI1iss1ıon 20006, 233 (ebenfalls n vier usgaben).
9 ernnar:ı ENSEN SVD (Hg.) Globalı-un Dialog iın den Kontexten der Welt«
SIEruNG und hre Auswirkungen auf rellgiösemhnlich In katholisch-theologische Perspek- Uınd kulturellem Gebiet ademıe Volker und
Kulturen, 24), Steyler/St. Augustin 2001,t1ven e1nN; sS1€e bilden den Rahmen mıt Joseph

SALMEN » Der Dialog, selne Voraussetzun- 12/ ernnar: ENSEN SVD (Hg.) Dialog
(Akademie Volker und Kulturen, Bd 25)

SCH und Ziele«, Wolfgang BEINERT » Dialog Steyler/St. Augustin 2002, 106 ernnarı
ENSEN SVD Ga 1sS/amM (Akademie Volkerund Kirche«, Heribert BETTSCHEIDER SV  o und Kulturen, Bd 26), Steyler/St. Augustin

» Die Wahrheitsfrage un: der interreligiöse 2003, 122 ernnarı ENSEN SVD (Hg.)
rieden chaffen Frieden sıchernDialog« und Hans WALDENFELS »Dialog ademıe Voölker Uund Kulturen, Ra 27),und Bekenntnis«. Steyler/St. Augustin 2004, 131
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(75) Dem ordnet sich der chluss VO  e Nachdruck VO  S für den schwierigen
Adel eodor KHOURYS erstem Vortrag Weg des Dialogs« 3D
» DIe allerietzte Entscheidung des auDbDens Zunächst VO  D der Begegnung mıt dem
aber, ob ohamme: der Prophet un:! (3e- Islam unabhängige, andersartige emu-
sandte (sottes alle Menschen Ist; wird hungen Integration der veränderten
ange Christen un: Muslime trennen, bis religiösen Ver  N1ISSE A der Perspektive
vielleicht 1ıne differenziertere Deutung der christlichen aubens manifestieren sich
koranischen Texte den ausdrücklichen VWI- ın Ansätzen, die sich als » Pluralistische Re-
derspruch zwischen ihrem Inhalt und dem ligionstheologie « zusammenstellen lassen.
christlichen Glauben aufhebt« 88) Deshalb Dazu jeg miıt der Marburger evangelisch-
betont se1ın zweıter Beitrag » Dialog un: theologischen Dissertation VO  S Carsten

RÜHRUP !® eın auf höchstem NiveauZusammenarbeit Sind ıne Notwendigkeit
und die einzZIge annehmbare Alternative flektierender Vergleich der christologischen
einer verlustreichen Konfrontation« 97) Konzeptionen VONN ohn Hick: Paul Knitter,
denn » andersartige Elemente können sich Leonard widler und Raimon Panikkar VOTIV.
ın einem größeren und breiteren /Zusam- Die Geist-Christologie, die VO  = RUHRUP
menhang als mıt dem eigenen Glauben VCI- nach deren Diskussion 1m Kontext der Re-
einbar erwelsen « 104 zeption Pluralistischer eologie favorisiert

Das olgehe »} Frieden schaffen, Frieden wird, weılter durc  enken für
sichern« nımmt die Ihematik besonders den Dialog mıt Muslimen un: ihrem Ver-
1im Beitrag VO  b Helmut als ständnis VO  - Jesus In Verbindung mıt (Got-
Referatsleiter für Islamfragen 1im Sekretariat tes eiligem (Geist nach dem Koran (Suren
der Deutschen Bischofskonferenz auf, der 267253 53110 SOWI1E A:174).:
den ogen VO  H der katholischen Friedens- Ansonsten lässt sich Jetz den dUus der

über die kirchliche Versöhnungsarbeit Inıtlative VO  — katholischen Gesellschaften
In Ekuropa bis hin ZU interreligiösen Dia:- und Ordenshochschulen hervorgegangenen
log schlägt 39-61) Der Vortrag des SO- Sammelbänden eın 1m Auftrag der ‚vangeli-
zialethikers Ihomas » Gewaltvor- schen Akademien herausgegebener Auswahl-
beugung 1n einer Welt der Gewalt«, eın Band *“ die Seite tellen Er thematisiert
völkerrechtlicher Beıitrag VO  S Christian gegenwartsbezogen » [IIe Verantwortung für
TOMUSCHAT den un eın VOIKS- die Welt und die ahrheır des aubens«
wirtschaftlicher VO  w Michael BOHNET ZUE (Fritz Erich ANHELM, Q-15) 1m 1C auf iıne
Nord-Süd-Konflikt SOWIE die Fragestellung ischung VO  e Politik und eligion als Pro-
VOoO  . Peter RAMERS CSSp » Der Buddhis- blem, das mehr und mehr ZU Gegenstand
111US die friedlichste er Religionen? « der Religionsdialoge den Evangelischen
eröffnen weltere Perspektiven. Am chluss Akademien wird, un: War » 1ImM Ihemen-
steht der hoffnungsvolle 1ISDHE VOINl Mat- spektrum des Globalisierungsdiskurses«:
thias LE Vortrag » Kultur des Dieser Dialogansatz zielt auf solche, deren
Friedens Gemeinschaft Sant Egidio«, bei Selbstverständnis gehört, zwischen der
deren erstem Treftfen ın Deutschland ber Glaubenswahrheit und ihren religionskultu-
400 Vertreter aus mehr als 60 Ländern 2003 rellen Ausprägungen unterscheiden. DIie
In Aachen feierlich einen Friedensappe: Evangelischen Akademien verstehen sich
unterzeichneten: » Der Friede 1st tief In €e1 als keine neutralen ÖOrte, sondern VO

Traditionen verwurzelt. er Friede Glaubensbezug bestimmte (OJrte reflexiver
ist eın Name (‚ottes. Wir en versucht, Unterscheidung un Verständigung. ass sS1€e
nicht TILET: auf eigenes Leid schauen, ihrer protestantisch-volkskirchlichen Yadı-
sondern auch auf das Leid der anderen. ti1on entsprechend einen Wirkungsanspruch
Und deshalb entscheiden WITFr unl$s heute mıt auf die Gesellscha insgesamt aben, findet
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schon darin USdruCK, dass nach olcher Europa gelingen kann: über Schura-Räte
Einleitung Udo STEINBACH (16-20) als un: un Tische:;: bei Einschränkungen
Direktor des Deutschen Orientinstituts ın kultureller Identität UG insbesondere
Hamburg die drei Perspektiven des Buches grundlegende Menschenrechte; ‘Jerro-
» Distanz und ähe unterscheiden«, » KONn- F1SMUS; weil gläubige Muslime ın der ege
flikt und Konsens entfalten « SOWIE » Poten- nicht Z Radikalismus neigen; auch TO
ziale erkennen und wahrnehmen« miıt ihren Symbiose VO  a Islamismus un Medien:
Beltragen vorstellt. ü he@ Ernstnehmen religiöser Argumente

Für cCANArıstiliıche eologie gehören Plura- In der öffentlichen Kultur der postsäku-
lismus un Geschichte selbst In den Hori- laren EesSeHs  aIt; ber Lernprozesse In
zont der monotheistischen Religionen, für den Kirchen FABaR Religionsfreiheit AdUus der

Toleranz (Jottes fundamentalistischerislamische eologie bedürfen die musli-
mischen Staaten einer u  ärung un: die Abwerbungskreuzzüge oder territorialer
christlichen Staaten der Umstellung VO  = Monopolansprüche; 1ITre posıtive Wech-
schädlichen Aktivitäten WI1e Mission selwirkungen; mıt verfassungsrechtlichen
materiellen un moralischen Hilfen Musili- Klärungen der Beispiele Moscheebau un
misch thematisiert INa  — die HE Sensibili- Schächten,Gebetsruf, betäubungsloses
tat gegenüber der Bedeutung der Religion, religiös motivierte eidung, Selbstorga-
christlich rag INan ach einer narratıven nısatıon.
Allianz, bei der das, Was der andere erzählt, Auf Seiten der Katholischen kademien

sehr meılne Aufmerksamkeit gewinnt, In Deutschland hat sich se1lit 2003 die Aka-
dass 1mM Horen sich etwas anrneı demie der DIiOozese Rottenburg-Stuttgart
un damit irken (Gottes durch die Rede
des anderen hindurch ereignet und gewinnt,

( arsten RU Christologische KONZEP-ohne unterwerfen. Auf dem Weg T e1- tionen der Pluralistischen Religionstheologie.
BS europäischen Islam nenn Ian Frank- Systematische Darstellung und Diskussion
reich als Vorbild mıt dem Conseil Francals (Europäische Hochschulschriften Theologie,

4E Lang/Frankfurt u.a 2005, Zdu Musulman un der Vorschule H FEVANGELISCHE AKADEMIEN | DEUTSCH-
bzw. sieht die beste Kombination westlicher | AND (Hg.) ( Arısten und Muslime. Verant-

WOrtung ZUi|  = Dialog, WissenschaftlicheKultur un islamisch gepragter Gesellscha Buchgesellschaft/Darmstadt 2006, 234
In der Türkei, auch 1MmM Rahmen der 1- SCHMID/Andreas RENZ/Jutta

SPERBER Hg.) Herausforderung IslamMitgliedschaft In der Im Teil nfragen das christliche Selbstverstandnıs
folgen nfragen un Erläuterungen ZULT IsS- ( Theologisches orum Christentum Islam

Hohenheimer Protokolle, Bd.60), ademıelamischen Charta des Zentralrats der Mus- der DIOZese Rottenburg/Stuttgart, Aufl
lime In Deutschland, deren TIhese PE 2005 (1 Aufl 003), 176 ‚ JOrg SCHMID/

Andreas RENZ/Jutta SPERBER Hg.) Heıl ımdass jeder eın ec habe, » die eligion Christentum und Is'lam TIOSUNG der '"echt-
wechseln, iıne andere oder Sal keine Reli- leitung ? (Theologisches : Orum Christentum

Islam Hohenheimer Protokolle, Bd.61g10N haben« Dazu kommen religions- ademıe der DIOzese Rottenburg/Stuttgartwissenschaftliche un soziologische ber- 2004, 256 SCHMID/Andreas
RENZ/Jutta SPERBER Hg.) »Im amenlegungen religiöser Gewalt un Konflikt
Gottes« Theologie und PraxIıs des Gebets nder Kulturen SOWI1E fundierte Ihesen Z Christentum und Islam (Theologisches orum

christlich-islamischen Dialog über Jesus, Christentum Islam), Pustet/Regensburg
20006, 246 JOrg SCHMID/AndreasSpannendes Judentum un: Islam 1MmM RENZ/Jutta SPERBER/Duran (Hg.)

Endzeitdenken des fundamentalistischen Identitat Urci Differenz? Wechselseitige
Abgrenzungen In Christentum und Is!'amProtestantismus SOWI1Ee Konfliktforschung (Theologisches HOorum Christentum Isiam),
Pustet/Regensbur:ı 200 /, 262 dazu findetMoscheebauten, Institutionalisierung

un: Kopftuch. Im el bezweifelt kein sich nach eiıner ZusammenfTassung der IsherI-
Yen Entwicklung In /MR 39 2005|] 14/-149

Beitrag grundsätzlich, dass das multireligiö- aın Tagungsbericht n /MR 90 2006| 314-319)
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mıt Jährlich durchgeführten un: doku- Dafür gab der eindrucksvolle Eröffnungs-
mentıierten Fachtagungen eines interkon- vortrag VO  z Kenneth Islamwissen-
fessionell inıtı"lerten un dann christlich- SCNaitier und anglikanischer Bischof In

Kalro, 30008088 mıt vlier muslimischenmuslimisch fortgeführten Theologischen
Forums Christentum-Islam hervorgetan. und zehn christlichen Vortragen VOIN Teil-

nehmerInnen unterschiedlicher Konfessio-Es widmet sich den theologischen NIra-
sCH des Islam das Christentum *, darin HE wichtige Impulse Je wel CANArıistliche
gefördert VO Bundesministerium des eıtrage und eın islamischer behandeln
Inneren un orlentiert den Aktivitä- Grundfragen christlichen un mustlii-

mischen Betens, Inn und WeC des Bitt-ten ın ödling. Osterreich S.O.) un der
französischsprachigen Islamisch-Christ- gebetes, und Leiblichkeit,
lichen Forschungsgruppe RAC; Groupe und religiöse Identität In der säkularen (Je-
des Recherches Islamo-Chretiens). Der sellschaft, efolgt VO  — drei christlichen Über-
Schlusstei der grundlegenden christlichen legungen Fragen gemeinsamen Betens.
UÜberlegungen 1n der Tagung rag In Pra- Beobachterberichte den Teilen Z und

zusammenfassende Reflexionen und Ihesenxisreflexionen danach, wI1e sich 1ne dia-
konisch begründete Integrationsarbeit un 39l ZUTLT Weiterarbeit
der theologisc motivlierte interreligiöse Das Forum verdient ıne nähere Wur-
Dialog zueinander verhalten. digung spezie. hinsichtlic partnerschaft-

DIie Dokumentation der Tagung, die licher Einbeziehung VO  = Muslimen. [)as
auf unsch der enrner noch einmal 1m Bemühen ennel manıiftestiert sich

miıt der uiInahme eines Muslim ıIn dasinnerchristlichen Rahmen eplant worden
WAal, konfrontiert die für Christentum und Herausgeberteam un das dUSSCWOBCILIC

Verhältnis VO  = muslimischen un christ-Islam unterschiedlichen zentralen Begriffe
DIie Ausblicke des Schlussteils halten fest, lichen Beiträgen das 1L1ULT 1Urc die Ab
dass die 1mM Tagungstite formulierte A Sapc eines muslimischen Referenten nicht
ternatıve » Rechtleitung oder Erlösung « als Sanz eingehalten ist) er religionswissen-
komplementäre Aussage » Rechtleitung und schaftliche Eröffnungsvortrag VO  = acques
Erlösung« verstanden werden kann, WEln WAA  G’ der es pauschalisieren-
zugleic das Je Spezifische miıt edacht und de Gegenüberstellen dekonstruiert, wird
ausgesprochen wird. el VO  — en muslimischen Referenten

Das Forum widmete sich als erste christ- aufgenommen: »} Phänomene oder Symbole
lich-muslimische Tagung des Forums dem werden erst durch die Sinndeutungen der

als dem zentralen USATrucCc. religiösen Menschen religiösen«, auch » für SC
aubens Das bewährte Herausgeberteam gebene muslimische Gemeinschaften.
emerkt dazu ec » Geht davon i1ne eligion als eın Zeichen-System
aus, dass Religionen nicht gewissermalsen betrachten, ist auch ıne Position, die eın
abstrakt und wesenhaft vorliegen, sondern Muslim vertreten kann« (43) » Mir scheint,
ın Interpretationen, die immer B kon- dass bei der Entwicklung des islamischen
krete Kontexte und Personen epragt SiNd, Rechts un der islamischen eologie un

jeg nahe, eın Ihema WI1e€e dieses C ‚WarTr insbesondere bei den die Abgrenzung
meinsam miıt Muslimen und Christen betreffenden Fragen der Faktor, dass der

Islam dieser elit Herrschaftsreligionzugehen « 11) Als entsprechendes el
formulieren S1€e Christlich-Islamische Studi- WAäl, VO  e CHOTINET Bedeutung ist: [)as

heute als Verfassung VO  5 Medina bekannteaufder Grundlage VOIl Se  10Lf
perspektivität, Kenntnis des Anderen, eiıner Dokument etwa pricht VO  = den Muslimen

und en noch als einer Gemeinschaft« (61,interdisziplinären hermeneutisch-kritischen
Wissenschaft un: interreligiösem Lernen. kursiv E.) » Denken wird ın Kontexten
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vollzogen un: ist er n1ı€e VO  . Kontexten das Theologische Forum Christentum-Islam
unabhängig« 100 » Ausgrenzende Hal- unter der Leitung VO  S ansjörg Schmid
(ung wurde dennoch In olge spaterer oft bei seliner diesjährigen Jlagung VO AA S
unfriedlicher Verhältnisse AUsSs ihrem Marz 2007 In der katholischen ademı1e
historischen Kontext gerissen und über- Hohenheim (Diözese Rottenburg-Stuttgart)
interpretiert« 117 » Das Bedürfnis nach ZALT: Aufgabe emacht. ngeregt uUurc die
klaren rTrenzen In einer offenen Welt« Beitrage der sachkundigen Referentinnen
spricht er für die » Auffassung, dass und Referenten aus eologie, Islam- un:
WITFr sowohl die Auflösung der rTreNzen WI1IeE Religionswissenschaft konnten die nna-

ern einhundert Teilnehmenden unterauch das Erstarken derselben gleicherma-
en werden beobachten können. Ziel 111USS5 dem Tagungstitel Strafe, Prüfung oder Preıs
€l se1N, das Maf{®s für Größe und FEıiın- der Freiheit? Deutungen menschlichen HSO
fluss der jeweiligen Gruppen nicht AdUus den dens INn Christentum Un Islam verschiedene
Augen verlieren und die Kooperation miıt Aspekte des Ihemas Leid AUS dem ick-
denjenigen, die diese Gesellscha geme1n- winkel beider Religionen erkunden.
Sa gestalten wollen, suchen« (2021) Bel dieser diskursiven Erkundung konnte

11a sich zunächst einer €e1l VO  > Leit-» Leider gibt noch immer viele Muslime,
die Vorschriften AaUus dem his- fragen orlentlieren: » Wıe gehen die Yadı-
torischen Kontext reißen. ' Dabei gehört tionen des Christentums und des Islams mıt
Z religiösen Wissen der Muslime, dass Erfahrungen eigenen un remden el

diese Welt L1UT ıne Prüfung 1St « 243 um ® elche spirituellen un: praktischen
Hilfen offerieren die religiösen Quellen der
beiden monotheistischen Religionen® Sind
die In den Quellen un ıIn der TIradition VOTI-

findlichen Deutungen auch heute noch trag-
ähig un verantwortbar oder dienen S1€eTheologisches 71{1 leichtfertig etwa einer Vertroöstungs-
strategle Wie tellen sich Christen einer-
se1ts, Muslime andererseits der Theodizee-Fkorum
problematik? CCChristentum- IDIie Hauptvortrage wendeten sich der
Ihematik zunächst allgemein HS religions-
wissenschaftlicher, sodann aus islamischerIslam 2007 un: schlie{fßlich An christlicher Perspektive

VOoO  k Johannes Frühbauer Miıt der geradezu existenziellen Frage
» Warum gerade ich?« eröffnete Peter Antes
(Hannover) das Theologische Forum Y1S-

Leiderfahrungen machen nicht halt VOT tentum-Islam 2007 und tellte die Heraus-
kulturellen oder religiösen TeNzen: S1e SC forderung der Leiderfahrung für das
hören Z menschlichen en und lassen notheistische Gottesbild heraus. Während
sich er als universal charakterisieren. Tahsin Görgun (Göttingen sich der Theo-
Religionen versuchen ın ihrer Sinnstiftungs- dizee-Problematıi UAdUS islamischer Perspek-

t1ve zuwandte un: » Leid als Teil der Weltund Sinndeutungsfunktion Antworten auf
die Leiderfahrungen des Menschen SC und des Lebens« skizzierte, brachte Arnulf
ben elche Gemeinsamkeiten, Unterschie- VOoO  — chelıha (Osnabrüc unfter dem Titel

» Zwischen Annahme un: Rebellion« ınede un Besonderheiten 1mM Christentum
und 1mM Islam entdecken, aufzuzeigen christliche Perspektive eın An el Vor-
und nicht zuletzt erortern sind, hat sich trage chloss sich Je ıne kurze kritische Kr-
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